
§ 2 	 Bedingte Zulassung 

(1) Wer infolge körperlicher oder geistiger Mängel 
sich nicht sicher im Verkehr bewegen kann, darf am 
Verkehr nur teilnehmen, wenn in geeigneter Weise 
- für die Führung von Fahrzeugen nötigenfalls durch 
Vorrichtungen an diesen - Vorsorge getroffen ist, daß 
er andere nicht gefährdet. Die Pflicht zur Vorsorge liegt 
dem Verkehrsteilnehmer selbst oder einem für ihn Ver­
antwortlichen, z. B. ein em Erziehungsberechtigten, ob. 

(2) Wie in geeigneter Weise Vorsorge zu treffen ist, 
richtet sich nach den Umständen; Ersatz fehlender 
Gliedmaßen durch künstliche Glieder, Begleitung durch 
einen Menschen oder durch einen Blindenhund k ann 
angebracht sein, auch das Tragen von Abzeichen. 
Körperlich Behinderte können ihr Leiden durch gelbe 
Armbinden an beiden Armen oder andere geeignete 
deutlich sichtbare gelhe Abzeichen mit drei schwarzen 
:Punkten kenntlich machen ; die Abzeichen sind von der 
Ortspolizei behörde oder einer amtlichen Versorgungs­
stelle abzustempeln. Die gelbe Fläche muß wenigstens 
125 Millimeter im Geviert, der Durchmesser der schwar­
zen Punkte, die auf den Binden oder anderen Abzeichen 
in Dreiecksform anzuordnen sind. wenigstens 50 Milli ­
meter betragen . Die Abzeichen dürfen nicht an Fahr­
zeugen angebracht werden. 

§ 3 	 EInschränkung oder EntzIehung der Zulassung 

(1) Erweist sich jemand als ungeeignet zum Führen 
von Fahrzeugen oder Tieren. so kann die Verwaltungs­
behörde ihm deren Führung untersagen oder ihm die 
erforderlichen Bedingungen auferlegen. Sie kann eine 
Fahrerlaubnis entziehen und für die Wiedererteilung 
Bedingungen festsetzen. Zur PtiHung der körperlichen 
oder geistigen Eignung kann sie die Beibringung eines 
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amts- oder fachärztlichen Zeugnisses oder eines Sach­
verständigen-Gutachtens anordnen; Gegenstand der 
ärztlichen Untersuchung ist die Begutachtung der kör­
perlichen und geistigen Eignung im allgemein en , wenn 
nicht die Verwaltungsbehörde ein Gutachten über eine 
bestimmte Eigenschaft (z. B. Seh- oder Hörvermögen) 
anfordert. 

(2) Ungeeignet zum Führen von Fahrzeugen uder 
Tieren ist besonders, wer unter erheblicher Wirkung 
geistiger Getränke oder Rauschgifte am Verkeh r teil ­
genommen oder sonst gegen verkehrsrechtliche Vor­
~chriften oder andere Strafgesetze erheblich verstoßen 
hat. 

11. Führen von Kraftfahrzeugen 

§ 	<I Erlaubnispfticht und Ausweispfticht für das Führen 
von Kraftfahrzeugen 

(l) Wer auf öffentlichen Straßen ein Kraftfahrzeug 
(maschinell angetriebenes, nicht an Gleise gebundenes 
Landfahrzeug) führen will, bedarf der Erlaubnis der 
Verwaltungsbehörde (Fahrerlaubnis). 

(2) Die Fahrerlaubnis ist durch eine amtliche Be­
scheinigung (Führerschein) nachzuweisen. Der Führer­
schein ist beim Führen von Kraftfahrzeugen mitzu­
führen und auf Verlangen zuständigen Beamten zur 
Prüfung auszuhändigen. 

§ 5 	 Einteilung der Führerscheine 

(1) Die Fahrerlaubnis wird für jede Betriebsart 
(Elektromotor, Verbrennungsmaschine, Dampfmaschine 
oder andere) in folgenden Klassen erteilt : 

Klasse 	1: Krafträder (Zweiräder , auch mit Beiwagen) 
mit einem Hubraum über 250 Kubikzenti ­
meter, 
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